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Kekannkmachung und Unordnungen.
Hn die Ijeimhelirtnden Soldaten.
Berlin, 21. Nov. (W. B. Amüich.) Kameraden! Die

deutsche Republik heißt Euch von Herzen willkommen in
Eurer Heimat ! Ihr seid für ein Vaterland ausgerückt, in
dem Ihr nichts zu sagen hattet, und in dem eine Handvoll
von Gewalthabern Macht und Besitz unter sich verteilt
hatten. Ihr durstet nur schweigen und kämpfen, während
Hunderttausende neben Euch schweigen und sterben mutzten.
Heut kommt Ihr ins eigene Land zurück, in dem künftighin
niemand etwas zu sagen und zu bestimmen hat als das Volk
selbst, in das Ihr Euch nun wieder eingliedert. Die Revo¬
lution hat den Bann gebrochen. Ihr und wft und Deutsch¬
land sind frei'. Unsere sozialistische Republik soll als die
freiste in d>en Bund der Völker treten. Ihr findet aber nicht
nur alle politischen Rechte, die Euch bisher vorenthalten
waren, die Heimat soll auch wirtschaftlich Euer Besitz, und
Erbe werden, in dem Euch nach unserem Willen keiner mehr
ausbeuten und knechten soll. Die Reichsregierung, die das
Vertrauen Eurer Klameraden und der Arbeiter berufen hat
und trägt, will Euch Arbeit schaffen, Schutz bei der Arbeit
und erhöhtes Einkommen aus der Arbeit. Achtstundentag,
Erwerbslosenunterstützung, Arbeitsbeschaffung, Ausdehnung
der Krankenversicherung, Steuerung der Wohnungsnot , So¬
zialisierung der dazu reisen Betrüb -" Alles ist im
Werden und ist zum Teil schon gesetzt! Komntt und seid
willkommen als die Männer , welche die Träger der neuen
Republik und ihrer Zukunft fein sollen. Gewiß, Ihr findet
bei uns Knappheit an Nahrungsmitteln und an allen wirt¬
schaftlichen Gütern. Im Lande herrschen Not und Ent¬
behrung. Helfen kann nur die gemeinsame Arbeit und
soldatisches Handeln. Nur ein Deutschland, das eine ge¬
sicherte, in den Arbeitern und Soldaten verankerte Regierung
besitzt, kann von unseren bisherigen Gegnern- das erreichen,
was Ihr seit vier Jahren erkämpft und ersehnt habt : den
Frieden.

Der Rat der Volksbeauftragten.
Ebert, Haast. Sck eibemann. Dittmann . Landsberg.

Ein Telegramm Hindenburgs.
Berlin, 22. Nov. (W. B.) Generalfeldmarschallv. Hin.

denburg telegraphierte aus dem Hauptquartier in Schloß
Wilhelmshöhe unter dem 20. November an die Reichs-
leitung:

„Die WaffensMstandskommifsionmeldet, daß die Hal¬
tung der feindlichen Mitglieder der Kommission, insonderheit
der französischen, durchaus ablehnend ist, daß die Gegner
weiterhin Unmöglichkeiten fordern, und daß es nicht ausge¬
schlossen ist, daß die Franzosen sich einen Rechtsütel für die
Wiederaufnahme des Kampfes schaffen wollen. Ich- muß
ausdrücklich betonen, daß das deutsche Heer infolge der Härte
der Waffensüllstandsbedingungen und- unter dem Einfluß
der Ereignisse in der Heimat nicht in der Lage ist, den Kampf
wieder aufzunehmen. Selbst der Kampf allein gegen die
französische Armee wäre nicht möglich. Ich halte es für
meine Pflicht, bies auch deshalb zu betonen, weil aus den
Aenß erringen der feindlichen Presse hervorgeht, daß die
feindlichen Regierungen nur mit einer deutschen Regierung,
die sich auf die Mehrheit des Volkes stützt, Frieden schließen
werden."

Größere Bestandteile deutscher
Truppen gefangen?

Berlin, 23. Nov. In einer Versammlung von Pressever.
tretern teilte Staatssekretär Scheidemann u. a. mit, daß
gestern wahrscheinlich größere Bestandteile deutscher Trup¬
pen bei ihrem Rückmarsch gefangen genommen worden
seien, aber bei den schweren und drückenden Wuffenstill-
standsbedinMNgen hätten die Räumungszeiten nicht immer
innegehalten werden können. Die Franzosen gingen bei
dem Nachriicken in die von uns geräumten Gebiete sehr
rigoros vor, während die Amerikaner viel mehr Verständnis
zeigten. Es scheint festzustehen, daß in Schlettstadt deutsche
Truppen gefangen genommen worden seien, bevor der Ter¬
min der Räumung überhaupt «bgelaufen war.

Die deutsche Hochseeflotte.
Reuter meldet aus London amüich: Der Oberbefehls¬

haber der großen Flotte traf mit dem ersten und Haupttell
der deutschen Hochseeflotte zusammen, die Donnerstag 9 Uhr
30 Minuten zur Internierung übergeben wurde.

Soldatenräte gegen dte Diktatur.
Eine gegenwärüg der Regierung nahestehende Korre¬

spondenz schreibt:
Bei der Reichsregierung laufen von allen Seiten des

Heeres Stöße von Telegrammen ein, die den schärfsten Ein-
spruch dagegen erheben!, daß der Berliner Arbeiter»und Sol-
datenrat sich anmaße, für bas gesamte Reich zu sprechen,
ohne daß die heimkehrenden Truppen gefragt würden.

Die Abgrenzung der Befugnisse.
Aus Berlin wird gemeldet: Wie wir hören, nehmen

die Verhandlungen zwischen Regierung und Vollzugsaus¬
schuß des Arbeiter- und Soldatenrates über die Abgrenzung
der gegenseitigen Befugnisse einen befriedigenden Verlauf
und laffen eine baldige klare und reinliche Scheidung er¬
hoffen.

Eine Konferenz der Regierungen.
Die Reichsregierung lud die Regierungen der einzelnen

deutschen Freistaaten auf telegraphischem Wege zu einer
Konferenz, die Montag den 25. November im Kongreßsaal
des Reichskanzlerhauses in Berlin stattfinben soll. Gegen¬
stand der Besprechung ist die politische Lage, die Darlegung
der bisher von der Reichsregierung getroffenen Maßnahmen,
die Verständigung über das künftige Zusammenwirken zwi¬
schen der Reichsleitung und den Regierungen der Einzel¬
staaten.

Ein Protest . Heffens.
Unter dem Eindruck der Entwicklung in Berlin hat die

hessische Staatsregierung heute folgenden Protest an die
Reichsregierunggerichtet: Die hessische Regierung erhebt bei
der Reichsregierung schärfsten Protest gegen die Ausschaltung
der Einzelstaaten und gegen die Mchtberücksichtigung dieser
Staaten durch Erlaß von Gesetzen und Verordnungen. Die
hessische Regierung verlangt unter allen Umständen schleu.
nigste Einberufilng der Naüonalversammlung.

Der Bundesrat.
Weil die revolutionäre Regierung erklärt hatte, daß sie

eine gesetzgebende Gewalt des Reichstags und des Bundes¬
rats nicht mehr anerkenne, war vielfach angenommen wor¬
den, daß außer dem Reichstag auch der Bundesrat nicht
mehr bestehe. Das ist ein Irrtum , er ist nur als gesetzgeben¬
der Faktor ausgeschaltet. Die Verwaltungsbefugnisse, die er
hat, bestehen weiter, und die neue Regierung hat den Bun°
desvat ersucht, diese Tätigkeit fortzusehen.

Die Trennung von Staat und Kirche.
Köln, 22. Nov. Erzbischof Kardinal Hartmamr hat laut

„Kölnischer Volkszeitung" an die preußische Regierung
folgendes Schreiben gerichtet:

„Wie mir zuverlässig mitgeteilt wirb , beabsichtigt die
gegenwärüge Regierung bereits in den nächsten Tagen durch
eine Verordnung die Trennung von Staat und Kirche vom
1. April 1919 ab einzufühven. Hiergegen lege ich namens
der sämtlichen Bischöfe Preußens feierlich Verwahrung ein,
weil die geplante Maßnahme ein flagranter Rechtsbruch
ist. Die fetzige Regierung kann nicht als berechügt ange¬
sehen werden, bestehende Gesetze aufzuheben' durch die ge¬
plante Trennung, die nicht nur eine Reihe Gesetze, sondern
auch Derfassungsurkunden verletzt. Durch die Trennung wird
die katholische Kirche Rechte beraubt, die ihr gesetzlich zuge¬
sichert sind, auf Grund- von rechtsverbindlichenVerträgen
und auf Grund der Ersatzpflicht für Güter, die ihr durch
die staatliche Gewalt gcnomnen- sind. Wenn beabfichügt
wird, diese Trennung aus dem Wege einer bloßen Verord¬
nung und nicht durch die Gesetzgebung zu vollziehen, so ist
das keine gesetzliche Maßnahme , sond-ern ein Akt willkürlicher
Gewalt."

Die ersten feindlichen Vortruppen, etwa 200 ftanzösische
Infanteristen , sind Donnerstag in Saarbrücken eingetroffen.
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Empfängers, des Truppenteils und des Standortes . Außer¬
dem hab-en sich diese Truppen sogleich beim Postamte ihres
Standortes anzumelden. Bis dahin ist eine Postbeförderung
an Heeresangehörigewährend des Rückmarsches unmöglich.
KriegsministerI . A. Wrisberg, UnterstaatssekretärGöhr«.

Die Lebensmittelversorgung.
Die Ernährung »er Heimkehrer»»-« .

Das Reichsernährungsamt teilt mit : Die Ernährung
der aus den hefetzten Gebieten zurückkehrenden Militär - und
Zivilpersonen ist durch die zuständigen Behörden für di«
Zugstrecken bis zum Bestimmungsort der Reifenden vollkom-
men geregelt. Der stellvertretendeMilitär -Inspekteur der
FreiwMgen Krankenpflegehat seine Territorialdelegierten,
dar Zentralkomiteevom Roten Kreuz und die ihm Nachge¬
ordneten Bereinigungen angewiesen, die Tätigkeit an den
zu Beginn des Krieges eingerichteten Erftifchnngsstellen in
Verbindung mit den Linienkommandanturen-, den Korpsin¬
tendanturen und den kommunalen Behörden mit allen
Mitteln wieder aufzunehmen und nach Bedarf weiter aur-
zubcmen. So wird sich— wie in den ersten Kriegsjahren
— über ganz Deutschland ein Hilfsnetz erstrecken, durch dos
die Verabreichung von warmer Kost und erwärmenden Ge¬
tränken gewährleistet ist.

Der ehemalige Kronprinz.
Amsterdam. 22. Nov. (W. B. Nichtamtüch.) Wie die

Blätter melden, hat sich der ehemalige Kronprinz gestern
vormiüag von Schloß Swalmen nach Oostenneng auf der
Insel Wleringen (Zuiderste) begeben, um dort Aufenthalt
zu nehmen. _

Luxemburg.
Die luremburgische Kolonie in Paris hat sich laut Temps

in einer Sitzung sehr scharf gegen die Großherzogin ausge¬
sprochen. Sie habe die Neutralität nicht gewahrt, sich viel¬
mehr nach den Wünschen der deutschen Regierung gerichtet
und habe sich somit vom gesetzlichen Standpunkt aus selbst
abgesetzt. Er wurde in der Sitzung einmütig die Llbdcm.
kung der Großherzogin verlangt.

Der Postverkehr der Truppen.
Berlin, 22. Nov. (W. B.) Die Truppen , die nach

ihrem Friedensstandort zurückkehren oder einen andern
Standort beziehen, haben sich ihre Postsachen nicht mehr
unter ihrer Feldpostadresse(Feldpostnummer), sondern nach

Lin amerikanisches Friedensangebot.
München, 22. Nov. Professor Dr. Iaffö , Finanzminister

des Volksstaates Bayern, erläßt folgende Erklärung:
Durch die Zeitungen geht nachstehende Noüz : „In den

Berliner Kasernen werden Gerüchte verbreitet, daß die deut¬
sche Regierung im Herbst 1916 ein Friednsangebot Frank¬
reichs abgelehnt habe. Demgegenüber kann nur wiederhott
werden, was schon früher mehrmals amüich erflärt wurde,
daß keiner der Feinde Deutschlands im Weltkrieg jemals ein
Friedensangebot gemacht hat."

Um keine Verdunkelung der Tatsachen aufkommen zu
lassen, erkläre ich hierdurch, daß ich persönlich im Spätherbst
1917 ein mir durch den Genfer Vertrouensmonn des Präsi¬
denten Wilson übergebenes Friedensangebot der Regierung
der Vereinigten Staaten in die Hände des Unterstaatsstkre-
tärr von dem Bussche übermittelt habe. Dieser übernahm
mir gegenüber die Verpflichtung, das Friedensangebot dem
Staatssekretär des Auswärtigen Amtes, Herrn v. Kühl-
mann, vorzulegen. Einige Wochen später wurde ein dem
obigen entsprechendes Friedensangebot der Regierung der
Bereinigten Staaten für Oesterreich-Ungarn dm Grasen
Czernin übermittelt.

Von beiden Stellen ist ttotz mehrfacher Anftagen der mit
der Uebermittelung beauftragten Persönlichkeiteneine Ant¬
wort nicht erfolgt.

Lin Handschreiben des Papstes
an Wilson.

„Daily News" meldet aus Rom, daß der Papst den Kar¬
dinal Lorretti nach den Vereimgten Staaten gesandt hat.
Der Hauptzweck der Reife ist die Ueberreichung eines eigen¬
händigen Schreibens des Papstes an den Präsidenten Wil-
so«. Es gill in maßgebenden Kreisen als sicher, daß der
Brief des Papstes mit den geglückten Versuchen Wilsons
zur Beschleunigung des Friedens in Zusammenhang steht.

Wilsons Luropareise.
Mlson wird am 26. oder 27. November in London ein-

treffen und nach fünf- oder sechstägigem Aufenthlat in Eng-
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Iariib nach Paris a&reifera. Man nimmt an , daß die Prälimi¬
narverhandlungen mit dem Eintreffen des Präsidenten Wil¬
son in der französischen Hauptstadt beginnen würden.

Die Reise bezweckt nach Informationen des „Verl.
Tagsbl." die Regelung von drei Hauptpunkten. Es sind
dies die Völkerbundfrage. die Regelung der Freiheit der
Meere und die Behandlung von Deutschland. Diese drei
Fragen stehen in engem Zusammenhang mit einer anderen
Frage , nämlich, ob die Vereinigten Staaten und England
künftig Freunde bleiben oder als Konkurrenten auftketen
werden. Wilson wünscht Freundschaft, aber die Möglich¬
keit, daß ein starker Konkurrenzkampf zwischen beiden Staa¬
ten entsteht, ist nicht ganz von der Hand zu weisen.

Bürgerkrieg in der Ukraine.
Der Hetman hat seine Stellung geändert, ein rechts,

stehendes, großruffisch-orientiertes Kabinett berufen und
sich— wahrscheinlich in Verbindung mit der Entente — für
die Wiedervereinigung eines Groß-Rußlands ansgesprochen.
Der Nationalbund, der alle linksstehenden Parteien umfaßt
und am Programm der ukrainischen Unabhängigkeitfesthält,
hat das nicht ruhig hingenommen. Es haben sich nationale
Truppen zusammengeschlossen und eine Eegenrogierung ge¬
bildet. Sie marschieren auf Kiew zu. Von verschiedenen
Stellen der Ukraine werben Kämpfe gemeldet.

Kleine Meldungen.
— Die Einberufung des Reichstags Vorbehalten. Reichs,

tagspräsident Fehrenbach hat an di« Reichsleitung eine Er¬
klärung gerichtet, in der es heißt: „Zwingende Rücksichten
auf die gegenwärtige Lage veranlassen mich zur Zeit, von
der Einberufung des Reichstags abzusehen. Ich behalte
mir jedoch diese ausdrücklich vor. Es können Verhältnisse
eintveten, die sowohl der jetzigen als auch einer künftigen
Reichsleitung dm Zusammentritt der Reichstags als ev-
wünscht, vielleicht sogar als notwendig erscheinm lassen."

Einen großzügigen Amnestieerlaß wird die Reichere»
gierung in voller Uebereinstimmung mit dm Ressortvertretern
der preußischen und der Reichsjustiz für Verbrechen und Ver¬
gehen von Zivilpersonen und Soldaten ergehen lassen. Es
soll sich nicht nur um einen Straferlaß kleinerer Verbrechm
handeln, sondern es soll auch im Sinne moderner sozia¬
listischer Gerechtigkeit und Erziehungsauffassung dmjenigen,
die sich schwer gegen ihre Mitmmschen vergangen hattm , die
Möglichkeit gegeben werden, von weiterer Strafe ftei zu
bleiben, wenn sie fortan das soziale Zusammenleben nicht
durch neue Verbrechen gefährden. Damit wirb selbst den
schweren Verbrechern, die in dm Revolutionstagen ftei ge-
lafsm wurden, die Möglichkeit weiterer Freiheit gelassen. Sie
sollen erst dann wieder zur Strafe herangezogen werdm,
wenn sie sich in einem bestimmtm Zeitraum erneut gegen
die notwendigen Sicherungm sozialer Gemeinschaftver¬
gehen.

— Revolutionsgefahr in Spanien . In Madrid befürchtet
man eine revolutionäre Bewegung. Der König hat erklärt,
daß er sich keiner Reform, die das spanische Volk fordert,
entgegenstellen werde.

— In Görlitz wurde unter dm griechischen Truppen ein
Soldatenrat gebildet.

Marschall Petain . Der ftanzösische Ministerrat hat be¬
schlossen, General Petain die Würde eines Marschalls von
Frankreich zu verleihen.

Starker Schneefall in Wcstpreutzen.
Danzig, 21. Noo. (W. B. Nichtamtlich.) Ueber West,

preußen geht seit letzter Nacht starker Schneefall nieder. Da¬
durch wird die Einerntung von Millionen Zentnern Kar¬
toffeln und Rüben, die durch die herrschende Grippe und di«
abrückenden russischen Kriegsgefangenen verzögert wurde,
zur Unmöglichkeit. Die Felder sind zentimeterhoch mit
Schnee bedeckt.

Cokalnadjricbten.
* In vergangener Nacht halten wir 5 Grad Reaumur

Kälte. Wer Wahrscheinlichkeit dürste ein Wilterungsum-
schlag erst Ende nächster Woche einsetzm.

'* Im Antoniterhof in Höchst findet morgm nachmittag
4 Uhr eine Versammlung der Zentrumspartei des Wahl¬
kreises Höchst-Homburg-Usingen statt. Hierzu sind die Par-
teiangehörigen, Eesinnungsgmoffen, insbesondere auch die
Frauen dringend-eingeladen.

0o» »ah und fern.
— Wie in einer Versammlung zu Schwanheim mitge¬

teilt wurde, hat der Arbeiter- und Soldatenrat in dm Höch.
ster Farbwerken bedeutende Mengen Lebensmittel mit Ve.
schlag belegt, u. a. in den Map ersehen Kühlhallen zu Frank¬
furt 56 000 Kilo Schweinefleisch, in dm Werken selbst
98 000 Dosen Konfervm.

Franffurt , 22. Nov. Ein großer Einbruchsdiebstahl ist
in der Nacht vom Bußtag auf Donnerstag in das dekannte
Modewarenhaus von Gebr. Robinsohn cm der Zeil verübt
worden. Die zweifellos orts- und warenkundigm Ein¬
brecher erbeuteten Seidenstoffe und Modewaren im Werte
von mehr als 100 000 Mark.

Hoch heim, 20. Nov. Am 5. November starb der älteste
Sohn des Direktors der Weinfirma Schenk, Oberarzt b. R.
Karl Saarbourg , an der Grippe. Zn seinem Begräbnis
kam sein jüngerer Bruder aus dem Felde. Auch er, der
letzte Sohn der Familie, wurde hier alsbald von der Grippe
befallen und starb ebenfalls. Er wurde am 16. November
zu Grabe getragen.

Wiesbaden, 22. Nov. Auf Beschluß des Arbeiter- und
Soldatenrats wurde Reichstagsabgeordneter Dr. Quarck-
Frankfurt in die Regierung für den Regierungsbezirk nach
Wiesbaden entsandt.

Hetzte Nachrichten.
Berlin, 22. Nov. (W. B. Nichtamtlich.) Bei dm Waffen-

siillstandsverhandlungm wurde von dem gegnerischen Der-
handlungsleiter auf deutsche Anstage klar ausgedrückt, daß
sich das Requisitionsrecht der Besatzungstruppen im besetz¬
ten deutschen Gebiete lediglich auf Gegenstände bezieht, die
für dm Unterhalt der Besatzungstruppen erforderlich find
und daß solche Requisitionen durch Vermittlung der deut¬
schen Lokalbehördm erfolgen sollen.

Berlin, 22. Noo. (W. B. Nichtamtlich.) Die Heeres¬
gruppe Gallwitz drahtet : Das Entlasten in die Heimat
ganzer geschloffener rückwärtiger Verbände (Bäck.-Kol., Pio¬
nier-, Fernspr. Form.) sowie einzelner aus eigene Faust zu¬
rückkehrender Mannschaften durch die Arbeiter- und Solda¬
tenräte dauert fort. Da die Führung und Ernährung bes
ordnungsmäßig zurückkommenden Feldheeres sowie die Her¬
stellung von Uebergängm über dm Rhein dadurch aufs
höchste gefährdet ist, sind energische Maßnahmen der Reichs¬
leitung erforderlich, um ihren klaren Weisungen Geltung zu
verschaffen. Besonders ungünstig sind die Berhältnisse in
Mainz und Frankfurt. Es wird gebetm, das Erforderliche
zu veranlassen.

Frankfurt a. M., 22. Nov. (W. B. Nichtamtlich.) Der
Frankfurter Soldatenrat hat in einer vollzählig besuchten
Vollversammlung nach eingehender Diskussion folgende Ent¬
schließung einstimmig angenommen: Der Soldatenrat
Frankfurt a. M. protestiert entschieden gegm dm Versuch,
die Regierung (Rat der Volksbeauftmgtm) zu einem Organ
des Vollzugsausschussesdes Berliner Arbeiter- und Sol«
datenrats zu machen. Die Regierung kann keineswegs der
Diktatur des Rates einer einzelnen Stadt unterstehen. Sie
muß Organ des gesamtm Volkes fein und das Vertrauen
der Volksmehrheikhaben. Die Regierung hat vor allem
einen baldigm Friebm herbeizuführm und alles zu tun,
um durch eine Nationalversammlung dem Willen des ge¬
samten Volles Ausdruck zu geben.

Bern, 22. Nov. (W. B. Nichtamtlich.) Die ftanzösische
Presse bringt dm Nauener Funkspruch vom 19. Nov. der
Vollsbeaustragten an dm Straßburger Soldatenrat , wonach
die Besetzung Elsaß-Lothringms durch die Truppen der En-
tente nicht die Lösung der elsaß-lothringischen Frage im
Sinne des Selbstbestimmungsrechtsdarstellt und knüpft da¬
ran die Bemerkung, daß sich Deutschland mit dem Verlust
der beiden Provinzen abfinden nrüffe. Es sei nicht daran
zu rütteln , daß die ehemaligen Reichslande ein integrieren¬
der Bestandteil Frankreichs geworden feien. Man werde auf
eine Vollsabstimmung nicht eingehm.

Budapest, 21. Rov. (W. B .) Joses von Habsburg-
Lothringm erschien heute Vormittag im Ackerbauministeri¬
um, wo er vom Ackerbamninister Buza und Staatssekretär
Lälne empfangen wurde. Josef von Habsburg bot fein«
gesamten Ackerfelder zur Verteilung unter das Volk am Der
Ackerbauminister nahm dieses Angebot dankend zur
Kenntnis.

London, 22. Nov. (W. B.) Reuter. Die deutschen
Kriegsschiffe, di« gestern übergeben wnrdm , bestandm aus
nmn Schlachtschiffen, fünf Schlachtkreuzern, sieben leichten
Kreuzern und 50 Zerstörern. An der vereinbortm Zahl
fehlte somit ein Schlachtschiff, ein Schlachtkreuzer und ein
leichter Krmzer. Es wurde indessen erklärt, daß diese
Schiffe später übergebm würden. Ein leichter Kreuzer stieß
bei der Fahrt über die Nordsee auf eine Mine und sank. Die
große Flotte geleitete die deutschen Schiffe bis zur Mün¬
dung des Forth , wo sie nachts über bleiben wird, um daun
nach Scapa weiter zu fahren.

Katholischer » otlasdianst.
27. Sonntag nach pflngftan.

Vormittags 7' /■ Uhr Frühmesse. 91/« Uhr Hochamt mit
Predigt.

Nachmittags 0 Uhr Segensandacht.
Berelnsnachrichtea:

Sonntag nachm. 2'/» Uhr Gesangslunde de» Marienverrin ».
Nachmittag» 4 Uhr Versammlung de? Marienvereinv.
Abends 9‘U Uhr Versammlung de? JünglingSverein ».
Kirchlich « Nachrichten au » der e» ang «l. Gemeinde

KSnigftein.
28. Sonntag nach Lrinttati » . (24. November 1918.)

Totenfeier.
Vormittags 10 Uhr PredigtgotteSdirnst, 11' /, Uhr Jugend-
_gottetdienst.

»evangelischer » ottesvlenst ln Kelkheim.
Sonntag , den 24. November:

nachmittag» > Uhr Gottesdienst und hl. Abendmahl.
(Herr Pfarrer Raven-Neuenhain .»

Bekanntmachungen
des Ssldaten -Rats zu Königstein im Taunus.

Zur Errichtung eines ständigen Wachkommandos gegen
Bezahlung werden Freiwillige gesucht. Benötigt werden
4 Unteroffiziere und 24 Mann . Meldung auf dem Ge¬
schäftszimmer des Soldatenrater nachm. 3 Uhr.

Di« Arbeitgeber Königstein» « erden ersucht, dem S «l-
datenrate zu melden, ob sie Arbeiter einstrllen können.

Arbeiter zum Holzfällen, Gartenarbeiten usw. gesucht.
Königstein,  den 22 . November 181».

I . > . des Soldatenrates:
gez. Billmer, 1. Vorsitzender.

Bekanntmachung für Falkenftein.
Laut Verfügung des LandratS-Amte» Bad Homburg wird

bei Netschlachtungen folgende» Gewicht pro Woche an Fleisch¬
menge der Berechnung zu Grunde gelegt:

nach 1-monatlicher Haltung 200 gr
„ » „ i/ 275 „
„ 3 „ „ 350 u

sodaß da» Gewicht von 400 gr pro Woche erst nach 3 monat¬
licher Haltung voll zur Anrechnnug kommt.

Faibenftein i. T., den 22. November 1918.
Der Bürgermeister : Hasselbach.

Achtung ! KRAFTFUTTER

Samo’s SNOCHENKRiFT
Erprobt ! Bewährt!

Bei der jetzt herrschenden Knappheit von Kraftfutter um
die Tiere zur höchsten Leistungsfähigkeit wieder zu bringen,
als Beifutter unentbehrlich . Die gefürchteten Krankheiten , wie
Knochenweiche , Knochenbrüchigkeit , Fohlenlähme usw ., Fress¬
unlust und sonstige Beschwerden hören schon nach kurzer
Beifütterung mit KN OCH EN KRAFT auf.

Von Tierärzten allgemein empfohlen . Ein Versuch führt
zu dauernder Abnahme . KNOCHENKRAFT  wird in
verschiedenen Marken hergestellt:

Nr. 1 für Schweine,
„ 2 „ Rindvieh, Schafe u. Ziegen,
„ 3 „ Geflügel und Kaninchen,
» 4 „ Pferde,
„ 8 „ Hunde.

Bei Bestellungen ist genau die Tiergattung anzugeben.
Zu beziehen in jedem gewünschten Ouantum.

Preis per Dose 2.50 M., Probe -Dosen franko Nachnahme 3.50 M.
. Zu beziehen durch : ■ - -----

J . A. Potor Naohf ., Sohwanheim a . M., Querstraße 20,
L. Lanz , Eppstein  Im Tauaas , Hauptstraße 35.
Generalvertrieb : Wioslor & Lautorbaah , Fraakfart a. M.,
Fernruf Hansa 4715 Kronprinzenstraße 41.

Die Sparkasse
des

Vorschussvereins zu Höchstu.ff.
tingetr . Genossenschaft mit btschr . Haftpflicht

nimmt auf ein Sparkassenbuch Beträge von Mk. 1.— an in
unbeschränkter Höhe und verzinst dieselben vom
Tag * Aar Einzahlung an bis zum Tage der Rückzahlung

mit

3 '/- %■
Ferner nimmt der Vorschussverein Darlehen gegen Aus¬
gabe von Schuldscheinen in Beträgen von Mark 500.— a >
zu 3 */* ‘Io  be > halbjähriger Kündigung und zu 4 % bei ganz¬
jähriger Kündigung . Die Verzinsung beginnt mit dem Tage der
Einzahlung . Der Vorstand.

Tüchtiges
Alleinmädchen
für kleinen Villen -HauShalt
gesucht. Trau Dr . Blau,
Falkenstein , Reichenbachweg.

Sachef.sns.od.-4.Dezbr.in Arztvilla im Taunus
12 Peisonen , 1 Kind)

fUl &tg ., saub ., «oang.

Hausmädchen,
welche» etw . nähen kann und
kinderlieb ist. Wirtschafterin,
welch. Hausarbeit mit übern.
Vorhand . Ang . m. Zeugnik-
absckr. u. Gebaltranipr . unter
L. t . 21 an die Geschäst- st.

°,sr Mädchen
oder Aushilfe,
auch stundenweise , gesucht.
Frau Dr. Vogdt,
Limburgerstr. Nr. I5.

Brave », bessered Mädchen als
Alleinmädchen
in kleinen Haushalt gesucht.
Offerten mit Zrugui »abschr.
und Lohnaugabe an Trau
Nieten . Viilenkelonie Unter-
liederlich bei höchst am Main.
— Gneise naustrciße 6. —

D ienstmädchen,
da» alle landwirtschastl . Ar¬
beiten versteht , bei Hetzer

Löhnung gesucht bei
Job . Blätter , Hattersheim,

— Rnthosstratze 21. —

Junger , strebsamer

Kaufmann
sucht z. 1. Dezbr . oder später
Stellung in Büro . Angeb.
u. 0 . 0 . 38 a . d. Geschästsst.

Ehrlicher , kräftiger

Hausbursche,
der etwa » Feld - und Garten¬
arbeit versteht, sof . gesucht.
Taunuabliek , Kelkhetm.

Mehrere

Erdarbeiter
sofort gesucht.

Franz Dasseiink . Cand-
scbaftSflärtner, Sehneidbainerweg,

Kvnisstein.

Die bisher von Herrn Dr.
med. Geißler fjf i  f V s*

betnobnte * C E sfc
nebst Garten , Hitkönigstr. b
in Königstein, enthaltend 8
Zimmer , andgebauten Man-
iardenst , 2 Baikone , 2 Küchen,
Bad und elektr . Lickt ist zum
I. April 1919 zu verkaufen, u.
Umständen au * zu vermieten.
Gest. Anfragen vermittelt d.

Mittwoch morgen » 10 Uhr
brauner Dackel
(„Männe ") abhanden gekom¬
men . Abzug ben gegen gute
Belohn. Pensionflugusta, Kitaigst

Zugelaufen:
ein Dackel1'“ s 4'"’
- ohne Abzeichen --
Peter Usinger , Oberems.

ZMilchkuh,
im August  gekalbt , wegen

Mangel an Winterfutter
. zu verkaufen --

lholel Bender, Kösrigst.
Zwei guteFahrkühe
zu verkaufen

Fischbach , Winkelgasfe 4.

Zugpferd
ne schwere, t

Fahrkuh
«in

schweres (
und eine schwere, trächtige

‘ ist preis-
)wert ab-

_ . . zugeben
Hauplftr . 78. Eppstein i. T.

Schöne

Linlrgschtveine u.
Läufer

sind von Montag
ab zu haben bei E . Gelbsrt,
niederftofheim, fernr. Soden 47.

Briefpapiere u.riefumfd)lage
für geschäftlichen u. privaten
Gebrauch in Schwarz - oder
Buntdruck zu haben in der

pk . KUinfeöbl,
Fernruf 44 — Kinigstein.
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